	Eine Veranstaltung des Bundeskoordinatorenteams KJP, DPWV Gesamtverband Berlin 
 
	


Bundesweite Arbeitstagung        

für Fach- und Leitungskräfte der Jugendsozialarbeit 

“Mann werden, Mann bleiben“ – Jungenarbeit als eine 
Herausforderung für die Jugendsozialarbeit?

Termin: 

24. November und 25. November 2005,  

Beginn Donnerstag 10:30 Uhr und Ende Freitag 13:00 Uhr 

Tagungsort: 
Haus der PARITÄT, Heinrich-Hoffmann-Straße 3 

60 528 Frankfurt/Main 




Tel: 069/67 06 – 0; Fax: 069/69 06 - 202

Die Lebensbedingungen für Frauen und Männer in der Gesellschaft sind einem rasanten Wandel unterworfen. Die Erwartung an die Geschlechterrolle ist durch den Leistungs- und Erfolgsdruck in der flexibilisierten Arbeitswelt und den Wegfall der Trennung von „Familien- und Erwerbsarbeit“ nicht mehr eindeutig. Allgemeingültige Geschlechterrollen sind nur noch rudimentär vorhanden.

Vermutlich sind gerade Jungen und junge Männer, die zur Zielgruppe der Jugendsozialarbeit gehören, Entwicklungsverlierer dieser langfristigen gesellschaftlichen Veränderungsprozesse. Während Mädchen und junge Frauen zwar weiterhin die Zwänge gesellschaftlicher Rollenzuweisung spüren, gibt es für sie aber scheinbar „einen Weg in die langfristige Besserung“.  Männer sind hingegen als Vorbilder im Erziehungsprozess unterrepräsentiert, sind in ihrer Geschlechterrolle verunsichert und transportieren das Gefühl „des Abgebens männlicher Rollenprivilegien“ als einen schmerzhaften Prozess in die nachfolgenden Generationen. 

Vergleichende Studien zu schulbiographischen Laufbahnen kommen nicht selten zum Schluss, dass Jungen und junge Männer häufiger als Mädchen in ihrer schulischen und sozialen Entwicklung scheitern und hierbei die Unerreichbarkeit des (eigens) gesetzten Rollenbildes einen erheblichen Einfluss hat. Jungenarbeit ignoriert diese konfliktbesetzten Themen in der Entwicklung von Jungen und jungen Männern nicht einfach, sondern stellt sie in den Mittelpunkt ihrer Arbeit.

Eine wesentliche These in der Jungenarbeit hat auch für die Jugendsozialarbeit Relevanz. Die Förderung von Jugendlichen in ihrer beruflichen und persönlichen Entwicklung gelingt umso besser, je eher auch die Auseinandersetzung mit und die Aneignung der Geschlechterrollen gelingt.  „Jungenarbeit“ in der 

Jugendsozialarbeit ist gleichwohl wenig verbreitet.  

Dies nehmen die Bundeskoordinatoren Jugendsozialarbeit zum Anlass um die „Jungenarbeit“ stärker bekannt zu machen und dafür während der Tagung sowohl fachtheoretische Hintergründe wie gelingende Praxisbeispiele zu präsentieren. 

im Auftrag des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend


     

Das Programm:

	Donnerstag, 24. November 2005:



	10:30 Uhr – 10:45 Uhr    Begrüßungskaffee und Anmeldung

10:45 Uhr – 11:15 Uhr    Begrüßung und Einführungsreferat

„Jungenarbeit“, was kann ihr Fachansatz, was können ihre Orientierungsmuster, was können ihre Interventionsansätze für die Jugendsozialarbeit leisten? – eine Frage- und Wunschliste aus weiblicher und männlicher Perspektive 

· Gender Kompetenz – wie an „chancengeminderte“ Jungen vermitteln?

· Biographische Selbstreflektion – wie kann dazu angeleitet, wie kann der Nutzen vermittelt werden?

· Gesundheitsförderung und Suchtprävention – welchen Einfluss kann eine „Jungenarbeit“ haben? 

· Interkulturelle Kompetenz – mehr davon durch bewusstes Rollentraining?

· Selbstwertgefühl, Männlichkeit und Gewalt – Verhaltensänderungen durch „Jungenarbeit“, wie?

· Mögliche Rolle freigemeinnütziger Träger im System der Jugendsozialarbeit für die „Jungenarbeit in der Jugendsozialarbeit“

Tina Hofmann, Referentin für Jugendsozialarbeit, Hartmut Kleinikel, Bundeskoordinator KJP/DPWV
Paritätischer Gesamtverband, Berlin

Tina.Hofmann@paritaet.org; www.paritaet.org 

Kleinikel@gsi-consult.de 

11:15 Uhr – 13:00 Uhr

Jungenarbeit als Feld von Genderkompetenzen – zum Aktuellen Verständnis von genderkompetenter Jungenarbeit

· Unterscheidung zwischen biologischen und sozialen Merkmalen

· Die aktuelle Bedeutung von Männlichkeit für Jungen 

· Gibt es neue Männlichkeitsbilder?

· „Arbeit am männlichen Stimmbruch als Jugendkulturarbeit“

· Die Rolle der freien Wohlfahrtspflege in diesem Kontext, speziell der Jugendsozialarbeit
Olaf Jantz, Diplom-Pädagoge, Gesprächs-Psychotherapeut, ausgebildeter Jungenarbeiter, Bildungsreferent für Jungen- und Männerarbeit bei Mannigfaltig e.V., Institut und Verein für Jungen- und Männerarbeit in Hannover

Institut@MEDIUM-e.V.de; www.medium-ev.de; www.mannigfaltig.de 
13:00 Uhr – 14:00 Uhr   Mittagspause

14:00 Uhr bis 15:30 Uhr

Verankerung der geschlechtsbezogenen Pädagogik mit Jungen in der Jugendsozialarbeit

· Sozial benachteiligte Jungen und Erwerbsarbeit

· Spielräume für andere Lebensentwürfe?

· Berufliche Orientierung und Lebensplanung von Jungen

· Qualifizierung für Fachkräfte der Jugendsozialarbeit

Michael Drogand-Strud, Diplom Sozialwissenschaftler; Pädagogischer Mitarbeiter im Leitungsteam 
der Heimvolkshochschule (HVHS) "Alte Molkerei Frille"

drogand-strud@hvhs-frille.de; www.hvhs-frille.de
15:30 Uhr – 16:00 Uhr  Kaffeepause


16:00 Uhr – 16:45 Uhr 

„Neue Wege für Jungs“ - eine Initiative zur Berufswahl und Lebensplanung von Jungen

gefördert durch das BMFSFJ und den Europäischen Sozialfonds

Vorstellung der Ziele und ersten Ergebnisse, Diskussion 

· Intention und Motivation

· Programmatik, Angebote

· Zielgruppen

· (Erwartete) Ergebnisse

Miguel Diaz, Projektleiter im Servicebüro

Info@neue-wege-fuer-jungs.de; www.neue-wege-fuer-jungs.de
16:45 Uhr – 17:30 Uhr

Diskussion der Vorträge, Impulsfragen, Fragen und Statements aus dem Publikum

Zusammenfassung erster Fragen an die Jugendsozialarbeit im DPWV
· Handlungsleitfragen aus dem Publikum

· Antworten der FachreferentInnen

· Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse als „Briefing an die Geschäftsführung“  

Moderation: Hartmut Kleinikel, Bundeskoordinator KJP/DPWV Gesamtverband Berlin 

und Seniorberater, GSI-consult Stuttgart

Kleinikel@gsi-consult.de; www.paritaet.org „Jugendsozialarbeit“  



	Freitag, 25. November 2005


	08:30 Uhr –09:45 Uhr
Möglichkeiten der Unterstützung männlicher Fachkräfte in der Jungenarbeit

· Leitlinien und Arbeitsprinzipien in der Jungenarbeit
· Bedeutung der männlichen Multiplikatorenrolle, Beitrag und Grenzen des Engagements von Frauen
· Interkulturelle Aspekte in der Arbeit mit Jungen und männlichen Jugendlichen
· Bewährte Praxisansätze zur Orientierung und Unterstützung männlicher Fachkräfte in der Jungenarbeit

Lothar Reuter, Bildungsreferent, Supervisor (DGSv), Organisationsberater

Paritätisches Bildungswerk Rheinland-Pfalz/Saarland

L.Reuter@quarternet.de, www.jungenarbeit-online.de
09:45 Uhr – 10:00 Kaffeepause

10:00 Uhr – 11:15 Uhr  
"Haltung UND Methode" - Aspekte praktischer Jungenarbeit

· Einstiegsübung, Kurzauswertung und Relevanz für das Thema 
· Bewährte Zugänge zu Jungen 
· Beispiele gelingender Jungenarbeit 
· Zur Notwendigkeit der Vernetzung von Jungenarbeitern 
Alexander Bentheim, männerwege GbR / Dipl.-Pädagoge, Fachberater, 

Publizist ("Switchboard. Zeitschrift für Männer und Jungenarbeit") 
maennerweg@aol.com, www.maennerzeitung.de
11:15 Uhr – 12:30 Uhr 

"Lebe lieber ungewohnt"  - über Männerberater und ihre Intention und Aufgabe - Praxisbericht 
· Gewalt - ein Männerthema?
· Männerberater ausbilden - wie geht das?" 
Burkhard Oelemann, Dipl. Pädagoge, Männerberater in der Beratungsstelle „Männer gegen Männergewalt“ www.Oelemann.de
12:30 Uhr bis 13:00 Uhr

Fazit und Empfehlungen 

Tina Hofmann, Hartmut Kleinikel




Teilnahmebeitrag: 67,80 € 

(einschl. Mehrwertsteuer, Mittag- und Abendessen am 24.11.05, Mittagessen am 25.11.05, 
Tagungsgetränke, Tagungsunterlagen und eine Übernachtung!) 


Moderation: 

Hartmut Kleinikel, Tina Hofmann

Tagungsorganisation: 
Barbara Bürkle, GSI-consult Stuttgart gGmbH

Anmeldung:   

GSI-consult Stuttgart gGmbH , Liane Dräger, Tel: 0711/22 99 6 31 (8:00 – 12:00 Uhr)




E-Mail: info@gsi-consult.de
Teilnahmebedingungen:

1. Die Anmeldung erfolgt schriftlich und verpflichtet nach Rechnungseingang  zur Überweisung des Teilnahmebeitrags auf das Konto bei der Landesbank Baden-Württemberg, Konto-Nr.: 227 45 42, BLZ: 600 501 01.

2. Nach Anmeldeschluss erhalten Sie von uns eine Bestätigung und eine Rechnung, sowie ggf. Eine Wegbeschreibung zur Tagungsstätte. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt; die Zulassung zu den Teilnahmeplätzen erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldungen!

3. Der Rücktritt von der Anmeldung bedarf der Schriftform. Der Rücktritt vor unserer schriftlichen Bestätigung ist kostenfrei.
Bei Rücktritt bis zu 7 Tage vor Veranstaltungsbeginn behalten wir 50%, bei Rücktritt später als sieben Tage vor Veranstaltungsbeginn 100% des Teilnahmebeitrags ein, sofern Sie keine geeignete Ersatzperson benennen oder eine solche von der Warteliste nachrücken kann.

4. Für die verwaltungstechnische Abwicklung Ihrer Abmeldung bzw. ggf. Rücküberweisung des Teilnahmebeitrages behalten wir eine 
Bearbeitungsgebühr von 5,00 EUR ein.

5. Rückfragen richten Sie bitte an:
GSI-consult Stuttgart gGmbH, Ulmer Straße 173, 70 188 Stuttgart
Tel: 0711/22 99 630, Fax: 0711/22 99 671, E-Mail: info@gsi-consult.de
Informationen über Jugendsozialarbeit im DPWV erhalten Sie unter:

www.jugendsozialarbeit-paritaet.de
